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Preußiſche Klaſſen⸗ Lotterie. 
(Obne Gewähr.) 

Berlin, 29. Januar. Bei der heute 
fortgejegten Ziehung der 4. Klaſſe 179. fü- 
niglich preußiſcher Klaſſen-Lotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziebung: 

1 Gewinn von 
15102. 

5 Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 4922 
53230 71424 76528 1205 18. 

30 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 2771 
11494 18364 25889 31447 37562 39032 
41736 43899 44756 63683 66143 66719 
77603 105569 111225 112569 124703 
129690 135369 138030 139689 140285 

143777 156406 165236 171577 172163 
178755 183614. 

34 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 833 
9224 11577 17518 17783 24928 26314 
26315 35432 38695 42408 46598 48563 
50636 61810 66940 68030 70592 76776 


10,000 Mark auf Nr. 


78690 79089 85305 87171 88498 113165 
115291 117705 118989 124061 127377 
147918 151351 176489 188098. 


38 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 179 
3158 7403 7590 14787 19533 25827 33892 
36199 51266 52033 53442 67561 80675 
86877 96589 97235 101503 106484 108029 


111599 114603 117920 118818 127156 

130406 137103 137646 142868 150603 

150754 157126 169054 169393 176070 
181327 182402 
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Zur Wahl Boulanger's. 

Die Rathloſigkeit der franzöſiſchen Regie- 
rung aus Anlaß der Pariſer Wahl Boulan- 
ger's ſpiegelt ſich unter Anderem in den zahl- 
reichen Vorſchlägen wieder, welche nunmehr be— 
bufs „Rettung“ der Republik auftauchen. Ne- 
ben dem berufsmäßigen „sauveur* Boulanger 
tauchen ſo zahlreiche republikaniſche Retter auf, 
daß die Republik unweigerlich an den vielen 
Quackſalbern zu Grunde gehen müßte, falls de- 
ren Rezepte zur Anwendung gelangen ſollten. 
Unter den mannigfachen Vorſchlägen ſind nur 
zwei vorläufig ernſthaft zu nehmen: die Er⸗ 
ſetzung des Liſtenſkrutiniums durch die Arron⸗ 
diſſementswahlen und ein Geſetz gegen 
die plebtszitäre Bewegung, wie fie gegenwärtig 
von allen Widerſachern der Republik in Scene 
geſetzt wird. Allerdings wäre Boulanger am 
Sonntag auch unter dem Regime der Arrondiſſe- 
mentswahlen gewählt worden, da der Zukunfts 
Diktator auch in den einzelnen Arrondiſſements 
die Stimmenmehrheit erzielte. Immerhin würde 
die Wahlagitation im Lande ſelbſt ſehr einge 
ſchränkt, ſobald nicht von Paris aus, wie es 
beim Liſtenſkrutinium geſchieht, die Wahlparole 
ausgegeben wurde. 

Was das Geſetz gegen die plebiszi- 
täre Bewegung detrifft, jo muß abgewar- 
tet werden, in welcher Richtung ſich die Vor⸗ 
ſchläge in der Deputirtenkammer bewegen wer⸗ 
den. Ein Geſetz, welches z. B. jeden Deputirten 
für unwählbar erklärt, ſowie jeden Deputirten 
auf fünf Jahre des paſſiven Wahlrechtes ver- 
luſtig gehen läßt, der ſein Mandat niederlegt, 
würde vielleicht noch am wenigſten den Charakter 
eines Ausnahmegeſetzes gegen Boulanger tragen. 
Sehr bedenklich dagegen wäre es, falls ein be- 
ſonderes Geſetz gegen Boulanger nach der Ana- 
logie der Ausweiſungs⸗Dekrete gegen die Prinzen 
erlaſſen werden ſollte. In dieſer Beziehung wird 
telegraphiſch gemeldet: 

Paris, 29. Januar. In parlamentari- 
ſchen Kreiſen wird es heute für unrichtig erklärt, 
daß der Miniſter⸗Präſident Floquet beabſichtige, 
in der Kammer einen Geſetzentwurf wegen Un- 
terdrückung von boulangiſttſchen Wablum trieben 
einzubringen oder daß er die Auflöſung der De- 
putirtenkammer vorſchlagen werde. Floquet werde 
beute vielmehr nur eine Vorlage wegen Wieder- 
derſtellung der Arrondiſſementswahl einbringen 
und am nächſten Donnerſtag die allgemeine Po- 
litik des Kabinets darlegen. Die „Republique 
francaiſe“ verlangt eine Regierung, die ſtark und 
fähig ſei, die Freiheit zu retten, willkürliche und 
freche Uebergriffe zu ahnden und die Diktatur 
zu bekämpfen. Solche Regierung dürfe man 
aber nicht unter den Radikalen ſuchen. Dem 
„Matin“ zufolge hätte Boulanger geſtern erklärt, 


. 


er werde am Donnerſtag 
neue einen Antrag auf Auflöſung einbringen. 


Bei einer geſtern Abend ſtattgehabten Kund- 
gebung von etwa 600 Studenten wurde auf der 
Place Sorbonne ein Bild Boulangers verbrannt; 
als von anderer Seite hiergegen proteſtirt wurde, 
Eine andere Ruhe⸗ 
ſtörung fand auf der Place Maubert ſtatt; die 
Studirenden verſuchten vor dem Bureau der „Preſſe“ 
von der Polizei 
In den übrigen Theilen von 


entfland ein Handgemenge. 


zu manifeſtiren, wurden aber 
daran verhindert. 
Paris herrſchte Ruhe. 


Der Pariſer Korrefpondent der „Times“ 
warnt das Ausland davor, die Macht Boulangers 
in einer Stadt wie Paris zu ernſt zu nehmen, 
daß dleſelbe Barodet 
„ Peſter 
Lloyd“ erklärt die Wahl als trübſeligen Karneval 
In der 
Abſchägung Boulangers iſt die ganze europätſche 
es verdient das vielleicht mit 
Rückſicht auf die Zukunft feſtgehalſen zu werden 
— einſtimmig erklären die Organe aller Parteien 
daß Boulanger ein Menſch 
ohne Charakter und ohne hervorragende Intelli⸗ 
genz, dagegen ein gewandter Intriguant ſei. Nur 
und in ultramontanen 
Stimmen begegnet man einer anderartigen gün⸗ 


indem er daran erinnert, 
gegen Remuſat gewählt habe. Der 
ſcherz mit bedenklichem Hintergrund. 


Preſſe einig 


in allen Ländern, 


in einigen ruſſiſchen 


ſtigeren Beurtheilung, was wiederum für die 
große Vielſettigkett Boulangers ſpricht. 


Deut ſchland. 2 
Berlin, 29. Januar. Zu der geſtrigen 
Frübſtückstafel im kaiserlichen Schloſſe waren außer 
dem Prinzen Heinrich und den großherzoglich heſ⸗ 
ſiſchen Herrſchaften auch der Geheimrath Dr. 
Hintzpeter und der Militärbevollmächtigte bei der 
kaiſerlich deutſchen Botſchaft in Paris, Major 
Schr. v. Huene eingeladen worden. Nach Auf- 
hebung der Tafel begaben ſich die kaiſerl. Ma- 
jeſtäten, begleitet von dem Prinzen Heinrich ſo 
wie dem Prinzen Friedrich Leopold und der Braut 
deſſelben, der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗ 
Holſtein, der Prinzeſſin Alix von Heſſen und dem 
Hof marſchall Frhrn. v. Seckendorff und dem Ma- 
jor Sehen, v. Huene auf eine Spazierfahrt durch 
den Thiergarten nach Charlottenburg und dem 
dortigen Schloßpark, woſelbſt die kaiſerlichen Ma 
jiſtäten mit ihren Gäſten einen längeren Spa— 
ztergang in den Parkanlagen unternahmen. Heute 
Vormittag unternahm der Kaiſer wieder eine 
Ausfahrt nach dem Thiergarten und ging dort 
längere Zeit mit dem Geh. Rath Dr. Hintzpeter 
ſpazieren. Später hatte der Kaiſer mit dem 
Grafen Herbert Bismarck eine Unterredung. Nach⸗ 
mittags 1 Uhr wurde der Hofbuchhändler Dr. 
Toeche empfangen. 
— Zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages 
war der Relchstag in großer Zahl, und 
mit Ausnahme der Soztaldemokraten in allen 
ſeinen politiſchen Richtungen vertreten, im Saale 
des Kaiferhofes verſommelt. Präſtdent v. Levetzow 
brachte das Hoch auf den Katſer in abenſo in- 
nigen als feingewählten Erinnerungsworten an 
as Vorjahr anknüpfend aus, in welchem brei 
Kaifer lebten und doch kein Ka ſersgeburtstag zu 
feiern war. Ebenſo wahr als finnig kennzelch 
nete der Feſtredner des jetzt regierenden Katſers 
Majeſtät als einen echten Hohenzollernſproſſen, 
der im Dienen zu berrſchen und berrſchend zu 
dienen beſtrebt ſet und von dem Preußen und 
die ganze deuiſche Nation mit um fo größerer 
Zuverſicht eine lange ſegene reiche Regierungszeit 
erhoffen dürfe, als er durch ſeine perſönlichen 
Bemühungen, nach feſtgeſtalteter Wehr- und 
Waffenkroft des deutſchen Reiches die Bündniſſe 
und Verbindungen enger geknüpft habe, welche 
nach menſchlicher Vorausſicht den Weltfrieden 
ſichern. So ungefähr lauteten inhaltlich die 
Feierworte, welche den Anweſenden allen aus dem 
Herzen geſprochen waren und mit allgemeinem 
Jubel aufgenommen wurden. Ohne Zweifel 
wird der volle Wortlaut der Rede des Herrn 
v. Levetzow der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten 
werden. Wie man hört, hatte der Kalſer bei 
der am Morgen entgegengenommenen Gratula- 
ttonskour im königlichen Schloſſe, wobei An- 
reden verbeten waren, dem Reichstagspräſidium 
allein eine Ausnahme geſtattet, da er erfahren, 
daß der Reichstag ſein Präſidium ausdrücklich 
ermächtigt hatte, die Glückwünſche der Vertreter 


in der Kammer auf's 


— Das Dankſchreiben der Kaiſerin 
Friedrich auf die Neujahrs-Glückwunſch? 
Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden von Potsdam 
bat folgenden Wortlaut: 

„Der Magiftret und die Stadtverordneten 
von Potsdam haben Mir bierher in einer zum 5 
J. Januar dargebrachten Adreſſe Wünſche für 1 
ein neues glückliches Jahr geſandt — Wünſche, ) 
welche nach den ſchweren Prüfungen des eben | 
verfloſſenen Worte des Troſtes enthalten und in 
ſo anhänglicher Weiſe des hochſteligen Kaiſers 
und Königs Friedrich, Meines Gemahls, geden⸗ 1 
ken, daß Ich Mich mit Dankbarkeit der Tage 
erinntre, in denen es Mir vergönnt war, hoff⸗ 7 
nungevoll der Zukunft entgegen zu ſehen. Gott 
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des deutſchen Volkes ſeinem Oberhaupte darzu 
bringen; auch in dieſem Zuge zeigt ſich das echte 
Hohenzollernblut. 

Die Rede des Reichstags-Präſtdenten von 
Levetzow lautet nach der „Nat.-Ztg." wit 
folgt: 

„Meine hochverehrten Herren und Kollegen! 
Des deutſchen Reiches natlonales Feſt, das wir 
an dieſem Tage zum erſten Male und zwar als 
ein Sonntagskind feiern, lenkt mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt unſere Gedanken zurück auf das 
vergangene Jahr, welches uns drei Kaiſer, aber 
keinen Kaiſersgeburtetag brachte. Bei unſerem 
Freudenmahle will ich aber den unſäglichen Schmerz 
nicht erneuern, der in jenem Jahre zwei Mal 
das Vaterland durchzuckte, will nicht der ſchweren 
Sorge, der tiefen Trauer, ſondern der Hoffnung 
gedenken, die auch in der trübſten Zeit uns 
leuchtete, uns nicht zu Schanden werden ließ 
und nunmehr zu froher Wirklichkett ſich geſtaltet 
bat. Auf den glorreichen Wiederherſteller des 
Reiches, unſeren großen alten Kaiſer, auf den 
heldenmüthigen Feldherrn, den heldenmüthigen 
Dulder im Leiden, ſeinen edlen Sohn, über den 
in Gottes Rath anders beſchloſſen war, als die 
Menſchen wähnten und hofften, iſt ein kaiſer⸗ 
licher Herr gefolgt, der in wenig Monaten es 
bewieſen hat, daß er nicht nur mit der Friſche 
der Jugend und mit echtem Hohenzollern⸗Muthe, 
ſondern auch mit der von ſeinen Vätern ererbten 
ſelbſtloſen Gewiſſenhaftigkeit und Treue ſeine 
bohen Pflichten auffaßt und erfüllt, daß er im 
Herrſchen dienen und durch Dienen herrſchen will, 
der als ſeine erſte Aufgabe es betrachtet, den 
goldenen äußeren und inneren Frieden uns zu 
wahren und zu mehren, zugleich aber mit ſtarker 
Hand Jedem zu wehren, der es wagen ſollte, die 
Grenzen oder Verfaſſung und Beſtand des Vater⸗ 
landes auch nur mit des Fingers Spitze anzu⸗ 
taſten. Als jüngſt Deutſchland unter dem jähen 
Wechſel litt, ſahen wir die Welt leiden; jetzt 
wohnt das Gefühl der Sicherheit, verkörpert in 
unſerem jungen Kaiſer, wieder unter uns, und 
wir ſehen die Welt beruhigt! Wahrlich, aber- 
mals können und ſollen wir ſagen „der Herr 
hat Großes an uns gethan“ wiederum wie 
ſonſt begeiftert des Kaiſers Geburtstag alle deut⸗ 
chen Stämme zu dem Ruf — und „Bow aydos* 
beiße hierbei der Reſchstag — zu dem Jubelruf 


dat es anders gewollt. Möchten die Gefin- 
nungen, welche die Stadt Potsdam dem in Gott 
ruhenden Kaiſer und König Friedrich bewahrt, 
in den Bewohnern weiterleben und für Mich 
ein Vermächtniß werden, auf das Ich nie auf- 
hören werde, ſtolz zu ſein. 
Osborne, den 3. Januar 1888. 
Viktoria, 
Kaiſerin und Königin Friedrich.“ 


— Nach den bei dem engliſchen General- 
konſulate in Hamburg eingetroffenen Nachrichten 
trifft Kaiſerin Friedrich am Freitag, den 
22. Februar, auf einem engliſchen Kriegs dampfer 
im Hamburger Hafen ein. 

— Der Kaiſer ſoll den Kriegsminiſter, 
General der Infanterie Bronſart von 
Schellen dorff zum Chef des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich I. (4. oſtpreußiſches) 
Nr. 5 ernannt haben. 

— Der zum Generalder Artillerie 
ernannte General-Inſpekteur der Feld- Artillerie 
und bisherige General der Infanterie von 
Voigts-Rhetz iſt, wie dereits gemeldet, 
gleichzeitig A la suite des Leib-Garde-Feld-Ar- 
tillerie Regiments geſtellt worden. Seit dem 
Jahre 1842 Offizier, trat dieſer verdienſtvolle 
Offizier vor 49 Jahren bei der Artillerie-Waffe 
ein, und zwar bei der damaligen Garde-Artillerie- 
Brigade im Alter von kaum 17 Jahren. Als 
Chef des Generalſtabes des 3. Armeekorps nahm 1 
Voigts⸗Rhetz hervorragenden Antheil an den — 
ruhmreichen Schlachten und zahlloſen Kämpfen ; 
des brandenburgiſchen Korps und erhielt außer 
dem Eiſernen Kreuz 2. und 1. Klaſſe auch den 


— 


der Liebe, der Treue, der Zuverſicht, unſer Orden . 
N a ’ pour le mérite. Von 1872 ab that 
8085 König Wilhelm II. von Preußen, lebe Voigts⸗Rhetz Dienſte im Kriegsminiſterium und 


wurde zum Bevollmächtigten zum Bundesrath er 
nannt. 1873 zum Generalmajor ernannt, wurde 25 
er Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departements 
und am 18. Januar 1878 zum Generallieute- * 
nant befördert. Nach dem Rücktritt des Gene⸗ 
rals v. Bülow an die Spitze der Feld- Artillerie 
geſtellt, wurde v. Voigts⸗Rhetz am 18. Septem- 
ber 1886 General der Infanterie. 


— Den Hauptmann Wißmann wird 
u. A. ein Unteroffizier der Militär- Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung nach Oſtafrika begleiten. 

— Der Arbeitsplan des Reichstages iſt für 
die nächſte Zeit endgültig feſtgeſtellt worden. 


— Der Kaiſer bat aus Anlaß der ihm 
zum Jahreswechſel zugleich mit den Mitglieder- 
verzeichniſſen übermittelten Glückwunſchadreſſe den 
Berliner Großlogen ein Dankſchreiben 
zugehen laſſen. In dieſem Dankſchreiben ver- 
ſicherte der Kaiſer, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, die 
Freimaurerlogen zugleich ſeines ferneren Schutzes 
und ſeiner Sympathie. 


— Der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
batte ih an den Kaiſer mit der Bitte gewandt, 
die Aufſtellung des Kriegerdenkmals für 
Kaiſer Wilhelm J. auf dem Kyffhäuſer zu 


genehmigen. Der Kaiſer hat hierauf Folgendes] Danach wird die Vertagung erſt in nächſter 
erwidert: Woche eintreten. Außer dem Etat ſollen den 

„Durchlauchtigſter Fürſt! Freundlieber Vet-] Antrag der Sozialdemokraten auf Aufhebung der 
ter! Aus Eurer Durchlaucht Zuſchrift vom 7.] Kornzölle und die Rechenſchafts⸗Berichte der Ne- == 
d. M. habe Ich mit hoher Befriedigung erſehen, gierung über die Ausführung des Sozialiſten 


daß die deutſchen Kriegerverbände die Errichtung 
eines Denkmals für Meinen in Gott ruhenden 
Herrn Großvater, Se. Majeſtät den Katfer und 
König Wilhelm I., auf dem mit Sagen von des 
Alten deutſchen Reiches Herrlichkeit umwobenen 
Kyffhäuſer beſchloſſen haben. Ich kann dieſem 
aus inniger Verehrung, Dankbarkeit und Liebe 
für den ruhmgekrönten Heldenkalſer hervorgegan⸗ 
genen Beſchlüſſe ehemaliger deutſcher Soldaten 
nur Meinen Beifall zollen und bin ſowohl mit 
der Errichtung des Denkmals als mit der getrof- 
fenen Wahl des Platzes für daſſelbe einverſtan⸗ 
den. Erfreut über Eurer Durchlaucht Geneigt- 
heit, das Ihnen angetragene Protektorat über 
den Denkmalsbau zu übernehmen und das patrio- 
tiſche Vorhaben auch Ihrerſeits zu unterſtützen 
und zu fördern, benutze Ich zugleich dieſen An⸗ 
laß, um die Verſicherung der freundſchaftlichen 
Geſinnungen zu erneuern, womit Ich verbleibe 
Eurer Durchlaucht freundwilliger Vetter. 
Berlin, den 12. Januar 1889. 
(gez.) Wilhelm R.“ 


geſetzes erledigt werden. * 
— Der Beſuch der techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen des deutſchen Reichs im Winterhalb⸗ 
jahr 1888 —89 von insgeſammt 2910 Studi- 
renden, 1060 Hoſpitanten und 470 Hörern ver⸗ 
theilt ſich — dem „Zentralblatt der Bauverw.“ 
zufolge — auf die einzelnen Hochſchulen wie folgt: 
In Aachen ſtudirten 133, Hoſpitanten 57, und 
waren Hörer 18, in Summa 203. Davon wid⸗ 
meten ſich dem Ingenieurweſen 18, dem Ma- 
ſchinenweſen 66, der Architektur 21, der Chemie 
43, dem Bergbau und der Hüttenkunde 38. — 
In Berlin ſtudirten 873, Hoſpitanten 273 und 
Hörer 77, von denen 181 dem Ingenteurweſen, 
323 dem Maſchinenweſen, 84 dem Schiffbau, 
180 der Architektur, 105 der Chemie und Hütten- 
kunde angehörten. — Braunſchweig wies 11 
Studirende des Ingenieur-, 44 des aſchinen⸗ 
weſens, 7 Architekturbefliſſene, 70 Chemiker und 
4 keiner Abtheilung angehörige Studirende, in 
Summa 86 Studirende, 50 Hoſpitanten und 77 
Hörer auf. — In Darmſtadt ſtudirten 364, von 
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denen 28 reſp. 96 als Hoſpltanten und 


in Betracht kommen. Maſchinen bau und Natur 
wiſſenſchaften Aundtiten davon 27, Ingenieur 
weſen 26, Maſchinenweſen 43, Elektrotechnik 74, 
Architektur 35, Chemie 15, Pharmazie 30. — 


In Dresden waren 240 Studirende, 28 Hoſpi⸗ 
von denen 53 das In- 
gentenz-, 98 das Maſchinenweſen, 43 Architektur, 
72 Chemie ſtudirten und 2 feiner Fachabtheilung 


tanten und 96 Hörer, 
angehörten. — In Hannover gehörten 420, da— 
von 251 als Studirende und 199 
137 Maſchinen bauer, 68 Architekten, 


thellung zugehörig waren. — In Karlsruhe ſtu 


dirten 415, Hoſpitanten 52 und Hörer 25. Von 
dieſen waren 8 angehende Mathematiker, 39 In⸗ 
genieure, 294 Maſchinentechniker, AL Architekten, 
104 Cbemiker, 46 Forſtbefliſſene und 35 keiner 
Fachabtheilung angehörend. — In München be⸗ 
trug die Frequenz 786; 496, Studirende 182 
und 108 Hoſpitanten und Hörer, von denen 100 
dem Ingenieurweſen, 172 der Maſchinenbaukunde, 
90 der Architektur, 110 der Chemie und 15 der 
Landwirthſchaft ſich gewidmet hatten, die Uebrigen 
gehörten keiner beſtimmten Fachabthelilung an. — 
419; 248 
reſp. 171 Studirende und Hoſpitanten, davon 14 
15 des Ingenieur 
weſens, 64 der Maſchinenbaukunde, 51 der Archi⸗ 
tektur und 71 ber Chemie; die Uebrigen gehörten 


In Stuttgart betrug die Frequenz 


Studirende der Mathematik, 


keiner Fachabthellung an. 


— Aus Peſt vom 28. Januar wird be- 


richtet: 


Bei der fortgeſetzten Berathung des Wehr- 
geſetzes nahmen der Berichterſtatter Münnich 
und Graf Apponyi das Wort zu ihren Schluß 
Graf Apponyi forderte am Schluß ſeiner 
zweiſtündigen Rede das Haus auf, in der letzten 
Stunde noch die Vorlage abzulehnen, zwiſchen 
einer vorübergehenden Regierung und den ſtabi⸗ 
len Bürgſchaften der Verfaſſung könne eine 
(Stürmiſcher Bei 
fall der Oppoſition, ſo daß die Debatte auf 
kurze Zeit unterbrochen werden mußte.) Hierauf 
erhob ſich der Miniſterpräſident Tisza und legte 
unter fortwährenden Zwiſchenrufen der Oppoſt⸗ 
tion dar, daß der Sinn des § 11 des beitchen- 
den Geſetzes dem Sinne des $ 14 der neuen 
Der Miniſterpräſident 
bemerkte dabei nebenbei, daß er ſich zur Durch⸗ 
bringung des Geſetzes nicht verpflichtet, ſondern 
nur berelt erklärt habe, und trat ſodann für die 
übrigen Beſtimmungen der Vorlage namentlich 


reden. 


Wahl gar nicht fraglich ſein. 


Vorlage genau entſpreche. 


betreffs der Einjährig⸗Freiwilligen und betreffs 


der Armeeſprache nochmals auf das eniſchtedenſte 
Am Schluſſe ſeiner Rede erſuchte der Mi⸗ 
niſterpräſident das Haus, eine Vorlage anzuneh⸗ 
men, welche von den Rechten der Verfaſſung 
nichts prelsgebe und im Intereſſe der ungariſchen 
Die Mato- 
rität nahm die Rede mit begeiſterten Beifalls⸗ 
Kurz vor dem Schluſſe der Rede 
noch einen Tumult her⸗ 
beigeführt, weil ſich auf der Zuhörertribüne Ge⸗ 
heimpoliziſten befanden, erſt als der Präſtdent 
erklärte, daß er die fraglichen Perſonen habe 
entfernen laſſen, trat wieder Ruhe ein. Morgen 
gelangen noch Ugon und Bolgar zum Wort, dar- 


ein. 


Sprache einen Fortſchritt bedeute. 


rufen auf. 
Tisza's hatte die Linke 


auf erfolgt die Abſtimmung. 
Kiel, 27. Januar. 


hat hier den ſchönſten Verlauf genommen. 
Gebäude der Stadt, ſowie die im Hafen liegen 


den Schiffe prangten in reichem Flaggenſchmuck, 
Kaſernen und Schaufenſter waren prächtig deko⸗ 
Für die Jugend fand am 26. Morgens 
eine Vorfeier in den Schulen ſtatt, die Kampf- 
genoſſen und Kriegervereine hielten geſtern Abend 
einen Kommers ab, bei welchem Marine-Ober⸗ 
Die im 
Hafen liegenden Schiffe gaben kurz nach 12 Uhr 
Abends war die Stadt glän- 
zend illuminirt, wobei ſich beſonders das konig⸗ 
liche Schloß und das im Hafen liegende Panzer⸗ 


rirt. 


pfarrer Langheld die Feſtrede hielt. 


den Kalſerſalut. 


ſchiff „Kaiſer“ durch ihren Lichterglunz auszeich 
neten. 
elektriſchen Bogenlichten 
angebracht, 
ſandte. 
München, 28. Januar. 


Kreuzlingen bei Konſtanz eingetroffen. 
ſeine Ankunft wird den hieſigen „Neueſt. Nachr.“ 
geſchrieben: 

„Geffcken war bei feiner Ankunft ſehr hei⸗ 


ter und ſagte ſcherzend: „Ich komme noch ohne 


Vormund.“ 


Aus ſeinen Aeußerungen iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß eine Entmündigung nicht eintreten 
wird, und daß er ſelbſt ſich dagegen mit aller 
Kraft wehrt; „das Gehirn“, meint er lächelnd, 
„iſt, wenn auch ein wenig matter, aber doch noch 
geſund, geſünder, als Vielen lieb if. Ich will 


mich nur erholen, denn für die nächſte Zeit werde 
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ich meine ganze Kraft gebrauchen“. Ueber die 
Vorfälle der jüngſten Zeit äußert er ſich ſpär⸗ 
lich, Thatſache iſt, daß in den letzten Tagen ihm 
nahe gelegt wurde, um ſeine Entlaſſung als em 
Profeſſor der Straßburger Univerſttät nachzu— 


ſuchen, im anderen Falle ein Disziplinarverfah⸗ 


ren gegen ihn eingeleitet würde. „Dies erwarte 
ich,“ rief Geffcken erregt aus, „ich erwarte es be- 
ſtimmt, und für dieſen Fall werde ich mich der⸗ 


art vertheidigen, daß mancher Punkt klar gelegt 


wird.“ Der Aufenthalt Geffckens in der Bins- 
wanger'ſchen Heilanftalt, in welcher derſelbe übri 
gens ſchon früher zwei Mal war, iſt für vor- 
läufig zwei Monate beſtimmt.“ 


Hörer ” 


als Hoſpi⸗ 
tanten, der Hochſchule an, wovon 87 Ingenieure, 
112 Che⸗ 
miker und Elektrotechniker und 16 keiner Fachab⸗ 


Der heutige Geburts. 
tag des Kaiſers, von herrlichem Wetter begünſtigt, 
Die 


Im Maſtkorb des letzteren war ein aus 
zuſammengeſetztes W. 
das feine Strahlen weithin ent- 


Prof. Geffden 
iſt in der Binswanger'ſchen Nervenheilanſtalt in 
Ueber 


Wien, 27. Jinuar. Der „Preſſe! zufolge 
erfüllte die Regierung den bekannten Wunſch der 
Kommiſſion für Aufhebung der Linienwälle und 
die Reform der Wiener Verzehrungsſteuer, indem 
fie den Kommiſſtions⸗Mitgliedern geſtern ihr ge⸗ 
ſammtes Materfal zur Verfügung ſtellte, welches 
den Inhalt des Entwurfes des kaiſerlichen Rathes 
Benda bildet. Die Steuerpflicht in Wien würde 
durch die Aufhebung der Verzehrungaſteuer auf 
die wichtigſten Lebens und Induſtriemittel gegen 
jetzt um rund 35 Proz. ermäßigt werden; die 
Steuerleiſtung der Vororte hingegen würde durch 
Herſtellung eines einheillichen Marktgebtetes, wen- 
ches Wien und die Vororte umfaßt, um 1,700,000 
Gulden wachſen. Das Opfer des Staates in 


würde 1,400,000 Gulden betragen, was 
weiſe durch Erhöhung einzelner 


eingebracht würde. 
Brüſſel, 29. Januar. 


kein Schreiben Stanlep'e, 


Stanley beſtätigen. 
Auguſt v. J. datirt. 
Rom, 28. Januar. 


voll ernſter Beſorgniß. 
Vergleiche zwiſchen Boulanger und Napoleon. 
Die oſfizſöſen Organe „Riforma“ und „Italte“ 


wachſen zeigen. 


falls drohe Frankreich ernſte Gefahr. 


reiheit und den Fortſchrltt. 


neue Aera 
Europa. 
London, 28. Januar. Der 
Gazette“ will es gar nicht in den Sinn, daß 
der Lordmayor nach dem leidigen Sackville⸗ 
Zwiſchenfall zu Ehren des ſcheidenden populären 


für 


geſtern in Manſion Houſe veranſtaltet hat. Sie 
vergleicht die Engländer mit dem kleinen Kna⸗ 
ben, welcher ſeiner Mutter ſagte, er ſei doch zu 
gut; fein Spielgenoſſe habe ihm ins Geſicht ge- 
ſpieen und er habe ihm zum Dank ein Stück 
Kuchen gegeben, 

Auf dem Bahnhöfe von Clonmel in Irland 
verſammelte ſich geſtern Abend eine Menſchen⸗ 
menge, welche die mit dem Zuge von Garrick on 


den Zutritt zum Perron verwehrte. 


Bahnhofsgebäude eingeſperrt. 


danken, daß die Polizei nicht Feuer gab. 


Schutzleute waren im Stande, die Gefangenen 
ins Gefängniß abzuführen. ; 
Kopenhagen, 24. Januar. Die Linke des 
FJollethings hat bekanntlich am 15. November 
dem Könige zu ſeinem 25jährigen Regierungs- 
Jublläum keinen Glückwunſch darbringen wollen. 
Als nun kürzlich zwei Mitglieder dieſer geſin⸗ 
nungstüchtigen Linkenmehrheit beim Kronprinzen 
eine Audienz nachſuchten, ließ dieſer ihnen durch 
feinen Adjutanten vor allen Leuten im Vorzim⸗ 
mer jagen, er könne fie nicht vorlaſſen und em⸗ 
pfangen aus dem einfachen Grunde, weil er die 
ſeinem königlichen Vater zugefügte Beleidigung 
auch als Beleidigung gegen ſich ſelbſt betrachte. 
San Sebaſtiay, 22. Januar. Zur Ber- 
vollſtändigung der Nachrichten über die Reiſe der 
Königin Vlctoria ſet noch mitgetheilt, daß be⸗ 
ſchloſſen zu ſein ſcheint, daß die 
ihrer Tochter Beatrix und einem Geſolge von 
ungefähr 40 Perſonen an Bord der Nacht 
„Victoria and Albert“ von der Inſel Wight 
nach Cherbourg fährt. Von dem dortigen Ar- 
ſenal aus fährt ſie in einem Sonderzuge nach 
Paris, ohne Aufenthalt mit der Ringbahn um 
die Stadt und 5 auf der Orleansbahn 
weiter über Bordeauf nach Blarritz. Die Pacht 
wird von Cherbourg nach Socoa und Paſages 
gehen. Ueber die Reiſe des Kaiſerin Friedrich 
nach Biarritz verlautet bis beute nichts Amtliches; 
daher ſind die früheren Gerüchte nicht unbedingt 
als gewiß anzuſehen. Unſer Stadtrath hat be⸗ 
ſchloſſen, durch eine Abordnung die Königin 
förmlich einladen zu laſſen, unjere Stadt mit 
ihrem hohen Beſuche zu beehren. Die Königin 
von Spanien würde von einer halben Kompagnie 
Hellebardieren, deren Muſikkorps und einer Ab- 
thellung der königlichen Lrib⸗Küraſſtere begleitet 
fein, Die Prinzeſſinnen Töchter und die Infan⸗ 
tin Eulalia mit ihrem Gemahl Don Antonio 
kämen mit hierher, während als Stellvertreterin 
der Königin die Infantin Donna Iſabel in Ma- 
drid zurückbleiben würde. Der Hof und vie dazu 
gehörenden Herrſchaften beziehen die zur Ver- 
fügung geſtellten Landhäuſer der Herzogin von 
Baylen und anderer hier Grundſtücke beſitzenden 
Großen. Nach den neueſten engliſchen amtlichen 
Mittheilungen iſt die engliſche Kanalflotte, auf 


weitere Befehle wartend, in Vigs eingelaufen. 


Aus Han d. ö 


Folge Wegfalles der Wegmauth und des Ver- 
zichtes auf die obenerwähnten Verzehrungsſteuten 
theil 
Verzehrungs⸗ 
ſteuern, namentlich aber der Luxusartikel wieder 


Die mit großer 
Spannung erwartete Poſt aus Sanſtbar, welche 
nach der Meldung engliſcher Blätter einen eigen ⸗ 
bändigen Brief Stanleys an den Kön'g Leopold 
bringen ſollte, iſt hier eingetroffen, enthält jedoch 
ſondern blos Briefe 
Tippo-Tipps, welche die letzten Nachrichten über 
Dieſe Briefe ſind vom 25. 


Die hieſige Preſſe be- 
urtheilt den Wahlſieg Boulangers im Allgemeinen 
Manche Blätter zlehen 


hoffen, Präſident Carnot werde ſich der Lage ge- 
Frankreichs Regierung müſſe die 
Urſachen des Boulangismus im Intereſſe des 
Landes ſchleunigſt prüfen und beſeitigen, andern⸗ 
Auch die 
radikale Preſſe erwartet von dem Wahlſieg Bou⸗ 
langers ſchlimme Folgen für den Frieden, die 
Nur die klerikale 
Preſſe ſteht Boulanger ſympathiſch gegenüber; 
der „Moniteur de Rome“ begrüßt bereits eine 
Frankreich, ja vlelleicht für 


„Pall Mall 


amerikaniſchen Geſandten Phelps ein Feſtmahl 


Sulr ankommenden politiſchen Gefangenen mit in ſeiner Beſprechung: 
Gewalt zu befreien drohte und den Schutzleuten der romanſſchen Völkermiſchung, von vollendetem 
Zwei volle ſiunlichen Reiz in Ton und Melodie. 
Stunden wurde die Polizei von der Menge im dernen Zuge der Zeit folgend, iſt er dem Ernſt 
Nur dem Da- der deutſchen Muſik näher getreten und ganz ge- 
zwiſchentreten des Prleſters Meagher war es zu wiß mit dem Erfolge, der ihm als Spanier mög ⸗ 
End- lich war, er kann ſich inſofern mit Recht als 


lich kam Hülfe von der Albert Kaſerne, und die einen internationalen Künſtler betrachten; aber 


| 


Königin mit 
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Petersburg, 28. Januar. Der „Swet“ er- 
bebt eine großes Geſchret über die angebliche In- 
toleranz der evangeliſchen Geiſtlichkeit Berline 
und die Bedrückung der Orthodoxen (d. i. grie⸗ 
chiſch⸗katholiſcher Gläubigen) daſelbſt, ſpeztell in 
der Kaiſerin Augufta-Stiftung. Der „Swet“ er 
zählt: Der König von Rumänien habe dorthin 
15 orthodoxe Rumäninnen zur Ausbildung ge- 
ſchickt, dieſen ſei freigeſtellt, den evangeliſchen 
oder den römiſch⸗katholtſchen Religtonsſtunden bel⸗ 
zuwohnen. Den Vorſchlag des ruſſtſchen Bot- 
ſchaftsgeiſtlſchen Malzew, ihnen koſtenfrei wöchent⸗ 
lich einmal in deutſcher Sprache grlechiſch⸗katho⸗ 
liſchen orthodoxen Religionsunterricht zu ertbei- 
len, babe das Direktortum erſt höflich unter dem 
Hinweis, daß die Satzungen der Anſtalt dies 
nicht zuließen, ſpäter kurzweg abgelehnt. Die „No 
woſti“ ſtimmt in die Beſchwerde des „Swet“ ein. 

Petersburg, 29. Januar. Die hieſigen 
Blätter beſprechen den Wahlſieg Boulangers mit 
großem Intereſſe, behalten jedoch ihr Definitives 
Urtheil über deſſen Tragweite bis zum Eintritt 
weiterer Ereigniſſe vor. Die „Neue Zeit“ und 
die „Nowoſti“ ſehen in Boulangers Wahlerfolg 
eine an die Republik gerichtete Aufforderung zu 
energiſchem Vorgehen. 

Newyork, 28. Januar. Der amerikaniſche 
Konſul in Panama berichtet, der Unternehmer 
für den Bau der Culeha-Strecke des Panama— 
kanals habe am 14. d. eine Herabſetzung der 
Arbeitslöhne eintreten laſſen. Daraufhin wei⸗ 
gerten ſich die Arbeiter, welche größtentheils Neger 
ſind, die Arbeit fortzuſetzen, und erklärten, daß 
fie Räubereien verüben würden. In dem Be- 
mühen der Polizei, die entſtandene Ruheſtörung 
zu unterdrücken, wurde von Revolvern Gebrauch 
gemacht. Schließlich ſtellte Militär die Ruhe 
wieder her. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. Januar. Durch ein Schreiben 
vom 28. d. Mts. aus dem Hofmarſchallamt Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
ßen iſt Herrn Kapellmeiſter Rich. Eilenberg 
mitgetheilt worden, daß Ihre königlichen Hoheiten 
Prinz Heinrich, ſowie deſſen hohe Gemahlin in 
Gnaden geruht haben, die Widmungen der kom⸗ 
ponirten Muſikſtücke „Prinz Heinrich ⸗ 
Marſch“, ſowie „Irene ⸗Gavotte“ 
huldvollſt anzunehmen. 

— Die Feſt-Vorſtellung des Sammel- 
klub Laſtadie am 27. d. Mts. in Wolffe 
Saal ergab bei einer Einnahme von 341.85 M. 
einen Ueberſchuß von 210,10 M. zum Beſten der 
Weihnachtsbeſcheerung des Vereins. 

— Am 1. Februar cr. wird in Celle 
eine von der Reichs bankhauptſtelle in Hannover 
abhängige Reichs banknebenſtele eröffnet werden. 

— Das Saraſate- Konzert wird 
nunmehr am 6. Februar beſtimmt ſtattfinden. 
— Ueber das erſte der in Berlin angekündigten 
vier Saraſate-Konzerte ſchreibt Prof. G. Engel 
Sarafate iſt ein Künſtler 


Dem mo- 


ſein Beſtes und Eigenſtes giebt er doch immer 
dann, wenn er, einem Troubadour gleichend, in 
ſüßen, wohlig ſich einſchmeichelnden Melodien den 
zarteſten Zauber des Tone, die peinlichſte Rein- 
heit der Intonation, die unfehlbarſte Technik uns 
hören läßt oder im leicht gewogenen Scherz uns 
durch Anmuth und heitere Laune entzückt. Und 
gerade jo tft er auch uns jeder Zeit willkommen, 
wle ihm das der glänzende Empfang, der ihm 
ſeitens des zahlreichen Publikums zu Theil wurde, 
von Neuem bewieſen haben wird. 

— Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Friedrich Ziemer zu Henkenhagen iſt das Kon- 
kurs verfahren eröffnet. Der Kaufmann H. Kopp 
zu Wangerin iſt zum Konkursverwalter ernannt; 
Konkursforderungen ſind bis zum 25. März bet 
dem Amtsgericht in Labes anzumelden. 


Aus den Provinzen. 

3 Bütow, 28 Januar. Der Geburts- 
tag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde 
hier in recht erhebender Welje gefeiert. In den 
Schulen wurde biefer Tag bereits am Sonnabend, 
den 26. d. M., durch Andacht und Vorträge ge⸗ 
felert. Der hieſige patrtotiſche Kriegerverein, 
ſowie die eingeladenen Vereine verſammelten fid 
vor Beginn des Gottesdienftes zu einem gemein- 
ſchaftlichen Kirchgange. Das Blaſen dreier Cho- 
räle vom Kirchthurme der Eliſabethkirche kündete 
die Feier an. Nach beendetem Gottesdienſte fand 
im Steinhauer ſchen Hotel ein Diner ſtatt, zu 
welchem die Spitzen der Behörden der Stadt 
und des Kreiſes zahlreich erſchienen waren. Mit 
eintretender Dunkelheit begann die Illumination. 
Die Straßen der Stadt glichen einem Feuerſchein 
und aus den Häuſern ſah man die Büſten unſerer 
geliebten Kaiſer faſt überall hervorragen. Abends 
von 8 Uhr ab fand ein vom Kriegerverein ver- 
anſtaltetes Abendeſſen im Gerth'ſchen Lokale ſtatt. 
Die hieſige freiwillige Feuerwehr hatte einen im 
ponirenden Fackelzug durch die Straßen der Stadt 
veranſtaltet. Nachdem derſelbe beendet, hielt der 
Kommandeur Herr Schornſteinfegermeiſter Fabri 
zius eine der Bedeutung dieſes Tages angepaßte 
Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf Se. 
Mafeftät unſern Katfer. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheatens 

Zum 3. Male: „Die Meiſterſinger von Nürn- 
berg.“ Große Oper in 3 Akten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Lingen (Prov. Hannover), 27. Januar. 
Die zuerſt von der „Voll. Ztg.“ gebrachte Nach- 
richt, daß ein hieſiger Lehrerd mit 40 Schülern 
beim Schlittſchuzlaufen auf der Ems eingebrochen 
und ertrunken ſei, entbehrt jeder Begründung. 

— Aus Anlaß des Geburtstages Kaijer 
Wilhelms II hat der Geheime Kommerzienrath 
Neubauer in Magdeburg hervorragende 
antike Kunſtſchätze im Werthe von über 100,000 
Mark den königlichen Sammlungen zu Berlin 
als Spende überwieſen und bei dem Kaiſer die 
Annahme erbeten. 

Meißen. Es iſt beſchloſſen worden, hier⸗ 
ſelbſt als an dem Sitz der königlich ſächſiſchen 
Porzellan Manufaltur, dem Erfinder des Porzel⸗ 
lans, Johann Friedrich Böttger, ein 
Denkmal zu ſetzen. Zu dieſem Zweck hat ſich 
vor Kurzem hier ein Ausſchuß gebildet, an deſſen 
Spitze Bürgermelſter Schiffner ſteht. Das Denk- 
mal ſoll im Hofe der Albrechtsburg aufgeſtellt 
werden. 

— Aus Sachſen- Altenburg wied 
folgende bezeichnende Statiſtik berichtet: Das 
Herzogthum zählt 162,371 Einwohner, darunter 
754 Katholiken. Im Jahr 1887 find zur evan- 
geliſchen Kirche übergetreten 1 Kathollk, 1 An- 
gehöriger einer evangeliſchen Sekte und 4 Zirue- 
liten. 8 Uebertritte von der evangeliſchen Kirche 
zu den Sekten ſtehen dem gegenüber. Ganz an- 
ders verhält es ſich mit den Miſch-Ehen. 21 
Miſch Ehen wurden geſchloſſen, darunter 18 in 
der Stadt Altenburg. Vin tiefen 18 Paaren 
baben ſich 2, ſage zwei Paart, evangeliſch trauen 
laſſen. Von 39 Kindern aus gemiſchter Che 
ſind in derſelben Parochle 6 evangeltſch getauft 
worden. In Altenburg iſt im Jahre 1887 kein 
Kind aus einer Miſchehe konſirmirt worden. Im 
übrigen Lande 4. Es ſind die „Bemühungen“ 
des katholiſchen Pfarrers, denen man dieſe für 
ein proteſtantiſches Land unglaublichen Miſch⸗ 
Ehe⸗Reſultate zu danken hat. Freundlich im 
Verkehr, wie es ſich für einen „Miſſions pfarrer“ 
gebührt, hat er 
welche bereits zur evangeliſchen Taufe angemeldet 
waren, vorweg getauft. Auf die Vorſtellungen 
tvangeliſcher Geiſtlichen hat er erklärt, daß es ja 
ein Geſetz hierüber im Altenburgiſchen nicht gebe. 
Den bisherigen Uſus aber, nach welchem die 
Kinder aus Miſchehen in der Konfejfion dem 
Geſchlechte der Eltern folgten, erkenne er nicht 
an. — Will man alſo in Altenburg ſich nicht 
der auch font drohenden Gefahr aueſetzen, daß 
die römiſche Propaganda Gemeinde dank der pro- 
teſtantiſchen Gleichgültigkeit und römiſchen Miſch⸗ 
ehepraxis aus den Beſtandtheilen der evangeli- 
ſchen Bevölkerung ſelbſt ſich refeutire und dadurch 
künſtlich über das natürliche Wachsthum geſtei⸗ 
gert werde, fo wird es vor Allem die Aufgabe 
des evangeliſchen Bundes fein, die epangeliſche 
Bevölkerung über die kutholiſche Miſchehepraxis 
und ihre Gefahren aufzuklären und zur Wad- 
ſamkeit und proteſtantiſcher Treue zu mahmen. 


Schiffsbewegung. 

Der Schnelldampfer „Ems“, Kapt. Th. 
Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 17. Januar von Bremen und am 
18. Januar von Southampton abgegangen war, 
iſt am 26. Januar, 11 Uhr Vormittags, wohlbe⸗ 
halten in Newyork angekommen. 

Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. H. 
Supmer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 10. Januar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 25. Januar, 9 Uhr Morgens, 
wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


T ö—?—— ˖— 
Verantwortlicher Redalteur: W. Sievers in Stettin. 
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Telegrapbifche Depeſchen. 

Peſt, 29. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
nahm nach der Generaldebatte das Wehrgejep 
in namentlicher Abſtimmung mit 267 gegen 
141 Stimmen an. Die Speztalbrrathung beginnt 
morgen. 

Petersburg, 29. Januar. Im Winter- 
palais fand geſtern der erſte große Hofball in 
dieſer Saiſon, wozu über 2100 Perſonen er- 
ſchtenen waren, ſtatt. Nachdem der Katſer und 
die Katferin den Ball mit einer Polonaiſe eröff- 
net hatten und dle Katferin die zweite Polo- 
naiſentour mit dem Großfürſten-Thronfolger ge- 
tanzt hatte, befahl dieſelbe zur dritten Tour den 
vdeulſchen Botſchafter von Schweinitz. Bei der 
Tafel ſaßen zur Rechten der Kaiſerin der deutſche, 
zur Linken der türkiſche Botſchafter; ferner ſpel⸗ 
ſten an der Kaiſertafel die Miniſter von Giers 
und Graf Ignatiew. 

Bukareſt, 28. Januar. Die Deputirten- 
kammer hat heute Catargi als Präſidenten wie ⸗ 
dergewählt, zum Vizepräſidenten wurde Prolopo⸗ 
pesco gewählt. 

Waſhington, 28. Januar. Der Senat ge- 
nehmigte die Errichtung eines Generalkonſulats 
1% Apla. 


PPP 
Waſſerſtaud. 


O der bei Breslau, 27. Januar, 12 Uhr 


Mittags, Oberpegel + 4,75 Meter, Unterpegel 
— 0,28 Meter. — Warthe bei Poſen, 27. 
Januar, Mittags, + 1,42 Meter. 


öfters Kinder aus Miſchehen, 


